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Amtliches.
Vorladung

zur Schilldculiguidation.
In der Gantsache des Reinmund Wil¬

helm Rickerl,  Secklers in Wildbad wird
die Schnkdenlignidatiou am

Montag, den 8. Dezember 1873
Bormiltags 9 Uhr

aus dem Nachhause in Wildbad  vor¬
genommen werden, wozu die Gläubiger
hiedurch vorgeladen werden, um ent¬
weder in Person oder durch gehörig
Bevollmächtigte, oder auch, wenn voraus¬
sichtlich kein Ausland obwaltet, durch schrift¬
liche Rezesse ihre Forderungen und Vor¬
zugsrechte gellend zu machen und die
Beweismittel dafür , so weit ihnen solche
zu Gebot stehen, vorzulegeu.

Diejenigen Gläubiger, welche weder in
der Tagfahrt noch vor derselben ihre For¬
derungen und Vorzugsrechte anmelden, sind
rnit denselben kraft Gesetzes von der Masse
ausgeschlossen. Auch haben solche Gläu¬
biger, welche durch unterlassene Vorlegung
ihrer Benuismittel eine weitere Verhand¬
lung verursachen, die Kosten derselben zu
tragen.

Die bei der Tagfahrt nicht erscheinen¬
den Gläubiger sind an die von den er¬
schienenen Gläubigern gefaßten Beschlüsse
bezüglich der Erhebung von Einwendungen
gegen den Güterpfleger oder Ganianwalt,
der Wahl und Bevollmächtigung des Gläu¬
biger- Ausschusses, der Verwaltung und
Veräußerung der Masse und der etwaigen
Akttvprozesie gebunven. Auch werden sie
bei Borg- und Nachlaßvergleicheu als der
Mehrheit der Gläubiger ihrer Kategorie
beitretend angenommen.

Neuenbürg den 4. Oktober 1873.
Königliches Oberamlsgericht.

R ö me r.
Revier W i l d b a d.

Brennholz Verkauf.
Samstag den 18. Oktober

Vormittags 9 Uhr
auf dem Rathhaus in Wildbad aus Mucken-
wäldle, Pflanzgartcn, Mittelbergebene, Riß¬
halde, sowie Scheidholz aus verschiedenen
Abtheilungen des Hybergs:

24 Ilm. eichene Prügel,
21 „ buchene Scheiter,

60 Ilm. buchene Prügel,
10 „ birkene Prügel,
I „ tanuen Spaltholz,

230 „ taunene Scheiter,
1500 „ taunene Prügel,

30 „ buchene und
320 „ tannene Reisprügel.

Revier L a n g e n b r a n d.
Stockhotz-Verkaus.

Freitag den 10. Oktober
Mittags 12 Uhr

ans dem Nathhans in Langenbrand kom¬
men noch weiter zum Verkauf:

ca 40 lim. taunen Stockholz, geschätzt,
zur Selbstaufbereitung durch die Käu¬
fer vom Breunerberg und Schlisstein.

Revier Schwan n.Accorde
über Ausschlagen von Seitengräben, Fas»
sung eines Brunnens, Herstellung einer
Dohle und einer Wiesen-Ausfahrt am
Eyachthalweg
im Ueberschlagsbelrag von zus. 117 fl. 48 kr.
sowie über Herstellung eines Schleifwegs
im Staatswald Weißenstein

im Ueberschlagsbelrag von 50 fl.
werden am

Donnerstag den 9. d. M.
Morgens 8 Uhr

vergeben. Zusammenkunft an der Den-
nacher Sägmühle.

K. Revieramt.

Revier Schwann.
Schlagraum-Verkauf.

geschätzt zu 2000 ungebundenen Wellen
am Freitag den 10. d. M.

Morgens 9 Uhr
im Staatswald Hinteres Frauenwäldle.

K. Revieramt.

Rothensol.

Holz-Verkauf.
am Donnerstag den 9. Oktoberd. I.

Nachmittags2 Uhr
verkauft die Gemeinde auf hiesigem Rath¬
hause aus dem Staatswalde Brentenwald

40 Um. buchene Prügel und
136 „ tannene Prügel.
Den 4. Oktober 1873.

Schultheiß Kircher.

Prilmlnachrichtrn.

Neuenbürg.
Oeffentlicherr Dank

dem Herrn Obcramtsarzt vr. Fischer für
die äußerst humane Behandlung und gründ¬
liche Heilung meines so schweren Fußlei-
dens. Ebenso Dank allen Denen, welche
mich während dieser Zeit so reichlich mit
Rath und Thal unterstützt haben. Gott
möge solche edle Herzen noch lange zum
Heile der leidenden Menschheit erhalten.

Sensenschmied Koch Wwe.

Neuenbürg.
Feiles Pferd.

Ein braunes Pferd, Wal¬
lach, 7jährig, zu jedem Dienst
tauglich, verkauft

Burghard, z. Bären.

Neuenbürg.
Eine

Hausmagd
findet gegen gute Belohnung alsbald eine
Stelle bei

Burghard, z. Bären.

Neuenbürg.
Wohnung zu lrermiethen:

bestehend im mittleren Stock meines Hau¬
ses, die Hälfte am untern Stock, bestehend
in gewölbtem Keller, ein Lokal, das als
Waarcnladen oder Werkstätte benützt wer¬
den kann; ein Nebengebäude mit Stal¬
lung, Heuboden und Holzremise, sowie dem
hinter dem Hause befindlichen Gemüse- und
Baumgarten. Kann sogleich oder bis
Martini bezogen werden.

Mehrere Tausend Gulden
werden gegen doppelte Sicherheit
mindestens hälftig in Gütern oder
dreifach in Gebäuden ausgeliehen;

theilweise sogleich, theilweise in den näch¬
sten Wochen. Wo sagt die Redaktion.

Straminpapier
Zak. Meeh.bei



Illiner Müiisterbau-Loofe
L 35 kr. - 1 Mark.

Ziehung um IS . Dezember d. I
mit Baar-Grlvinncn von fl. 20,000, fl. 10,000 , fl. 5000 , fl. 1000, fl. 500, fl 250'
fl. 100, fl. 35, fl. 10 bis fl. 1. 45., welche ohne jeden Abzug sofort bezahlt werden,
empfiehlt zur gefälligen'Abnahme

ZDZV LZL LISsss.
Obige Loose sind in fever Stadt bei unseren Agenten zn haben und zwar in

Neuenbürg bei Herrn 41. ANeUie »' .

Die Wormser Akademie für
Llln-umthe, GicrbrauerL Müler
beginnt ihr Wintersemester am 27. October.

Studienpläne und Auskunft

Worms a. Rh.
durch die Direction

VcrlausenFür die Abgebrannten in Obern -
bausen  hat Schulmeister Bachteler da¬
selbst weitere Beiträge erhalten:

Metzger Fauth in Neuenbürg 1 fl.
45 kr. N. N. in Neuenbürg3 fl. 30 kr.
C. S . in Neuenbürg 1 fl. 45 kr. Schul¬
theiß Becker in Ottenhausen 1 fl., wofür
herzlich gedankt wird.

Gefunden von Höfen nach Neuenbürg
ein Schirm,

der in Empfang genommen werden kann
bei Friedr . Sprenger in Höfen.

Schömberg.
Ich verkaufe ungefähr

1 Ccnlncr Hopsen
und

1 Zweispänner Wagen.
M. Kustercr.

Welschkormneht
sowie ganzes Welschkorn ist billigst zu haben
in der

Kunstmühle in Calmbach.
Aug . Lutz.

Neuenbürg.
Cin freundliches Logis

mit zwei heizbaren Zimmern hat zu ver¬
mischen

E. Weik, Uhrmacher.

Rothensol.
A Pstegschaftsgeld werden gegen

L W 4̂, gesetzliche Sicherheit ausge¬
liehen. Pfleger Karl Knüller.

Arnbach.
Ein kleiner, ganz guter

Wattenofm
seil, mit eisernem Aufsatz bei

Sensenschmied Hermann.

Ein

Dachshund,
männlichen Geschlechts, auf den Ruf Docker
hörend, Farbe schwarz mit zwei gelben
Flecken auf den Augen und gelben Füßen.
Vor Ankauf wird gewarnt. Wer Ausschluß
von ihm geben kann, erhalt eine gute Be¬
lohnung.

A. Held, Wildbad.

Via verbreitetste nnä trotr ibrer vor-
treMeben Original-Illustrationen n'old-

t'eilste brauen - Zeitung
ist die seit über sieben
ckabren ersebeinenäe

Uvävlnvvll.
I' reis  viertelf äbrlieb
12Vs 8gr., mit voiorir-
leu Iloüeilkupt'erii1 'Iblr.
5 8Zr.

Oie pralltisebe Rieb-
tun§ äes Llattes , gelobe stets ckie Le-
ckürlnisse cker Oamiüe IierüelrsieittiAt,
cken^ nkoräerungen cker eleganten Oe-
sellsebakt aber nicbt minder Ileelrnung
trägt ,maebtsecke einxelneVorlage doppelt
vertbvoll . Oie 8ebnittmuster —über 200
Mrlieb — sind ibrer vor/ügüclien ^.us-
^vabi und ibrer Oenauigkeit vegen
rübmliebst beicannt, niebt weniger die
leiebtverständlieben^ nn'eisungen^velebe
selbst ungeübtere Hände gesebielrt
maebsn, alle Oegenstäuds der Boilette,
Oeibrväsebse ete. selbst au/utertigen.
^.ueb im weiten Osbiet der Handarbei¬
ten ist die Ilsdeunelt die beste Oebr-
meisterin.

^.Ile Oueliliandlungen und Oostämter
nebmen jederzeit Oestellungeu an ; in
ktorriieim Otto  Iliseller.

NedukLionstabellen
von

Mark in Gulden, Thaler und Franks, ä 6 kr.
Mark in Gulden ä 3 kr.
Mark in Thaler ä 3 kr.

empfiehlt Zok. Mech.

AbMMder
in neuer Wahl bei

Jak . Mech.

Kronik.

Deutschland.
Dem Vernehmen der „Deutsch.n Reichs'

Corr." nach ist gegenwärtig im Neichskanz-
lerainte ein Gesetzenlivuri zur Vorlage an
den BundeSruth bearbeitet worden, nach
dem jede Wiltwe eines Neichsbeamten ein
Fünftel des Gehaltes als Pension erhal¬
len soll, ohne daß der Beamte zur Zah¬
lung eines Beilrages bei Lebzeiten ver¬
pflichtet sein soll. Auch soll im Einver¬
ständnis; inik dem prenipichen Finanzmini-
st̂ r beschlossen worden sein, diesen Versor-
gnngsmavns nnier Anihebnng der preußi¬
schen Witimcn- Verpstegnngs- Anstalt in
Preußen cinzufiihren.

Karlsruhe.  2 . Okt. Im Keller
des Sattler Mnntz'schen Hauses ans der
Langenstraße hier ereignete sich heute ein
bedauerlicher Unglückssall. Es gerieth
nämlich eine Quantität Benzin in Brand,
wobei zwei Arbeiter nicht unerheblich ver¬
letzt worden sein solle». Der Brand wurde
von der Feuerwehr hauptsächlich durch Er¬
stickung mittelst Sand sehr bald gelöscht.

M ühlhaiisen,  2 . Okt. Von Bel-
sort wird eine höchst bezeichnende Ausschrei¬
tung des dortigen Pöbels berichtet. Der
hiesige Garnisonspredigcr verfügte sich ge¬
stern in das „befreite" Belfort, um das
Kind eines dorligen deutschen Eisenbahn-
Beamten Protestant. Konfession zn taufen.
Während eines Gangs durch die Stadt
rottete sich der Pöbel vor einem Hans,
in das er getreten, zusammen und nahm
eine sehr drohende Haltung an. An ein
Verlassen des Hauses war unter den ge¬
gebenen Verhältnissen für den Pfarrer nicht
zu denken; er mußte sich daselbst gedulden,
bis Gensdarmen zu seiner Bedeckung an-
gelangt waren, welche ihn bis zum Bahn¬
hof geleiteten und vor Insulten schützten.

Württemberg.

Vermöge Höchster Entschließung vom
28. September haben Seine K ö n i g l.
Majestät  die evangelische Pfarrei Z ai-
sersweiyer,  Dekanats Knittlingen, dem
Helfer Nösler  in Liebenzell, Dekanats,
Calw, gnädigst übertragen.

Unter dem 3. Oktober wurde die erste
Schulstelle in Loffenau, Dekanats Neuen¬
bürg, dem Schulmeister Dengler in Pfron¬
dorf übertragen.

Wettrennen in Ludwigsburg.
Zweiter Tag. Dieses Rennen sollte einen
Trauerschleier über das Geschäft des Ta¬
ges werfen: einer der Reiter büßte sein
Leben dabei ein! Der Verstorbene, Prem.-
Lieiitenant Maier-Ehehalt, Offizier in einem
badischen Dragoner-Regiment und als einer
der besten Reiter hier und in Baden be¬
kannt, wurde durch den Sturz seines Pfer¬
des, das vor dem ersten Hindernisse einen
zu kurzen Sprung gethan, mit einer sol-
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chcn Gewalt h .rnntergeschleudert , daß durch
die entstandene heftige Erschütterung meh¬
rere Blutgefäße in der Lunge sprangen
und des Blut aus Mund , Ohren und Nase
einer Fontaine gleich herausschoß . Der
Unglückliche athmete noch, als er aufgeho¬
ben wurde , starb aber auf dem Transporte
nach dem Sattelplatze . Durch dieses tra¬
gische Enoe eines wackere» Sportsmannes
war das Vergnügen , das man an dem
Nennen bis zu dem peinlichen Augenblick
genommen , sehr gedämpft worden ; die
Theilnahme des Publikums war denn auch
keineswegs eine lebhafte zu nennen , als
das Verloosungs -Jagdrenncn begann.

L u d w i g s b u r g , Z. Oktober . Vom
Militäripitale aus , wo die Leiche des gestern
beim Wettrennen verunglückten Premier-
Lieutenants Maier Ehehalt nntergebracht
worden war , bewegte sich heute Nachmit¬
tag der von einer Mckitärabtheiluiig und
vielen Oifiziere » begleitete Leichenzug nach
dem Bahnhöfe . Die Verwandten ordne¬
ten die lleberfnhrnng der Leiche nach Karls¬
ruhe an , sobald sie die Unglücksbotschast
empfangen halten.

Tübingen , 30 . Scpt . Am Sams¬
tag Mittag wurde aus dem Marktplatz die
KoutroleversammluugsämmtlicherznrDienst-
leistnug beim Feuerlöschwesen berufenen
Mannschafteu durch die Vorstände der Staats-
und städtischen Verwaltung abgehalten.
An die Musterung der Feuerwehr , der
Nettungs - und Wachmannschaft , sowie der
Feuerrotten und Bnttentrüger reihte sich
eine Probe sämmtlicher Spritzen , welche
dadurch ein höheres Interesse gewann , daß
die Feuerwehr sich die schwere Ausgabe
stellte, vom Morktbrunen aus das Wasser
durch die Burgsteige hinauf bis in den
inneren Schloßhos zu leiten . Es gelang
dies vollständig ; trotz der etwa 1100 Fuß
betragenden Schlauchlange und einer senk¬
rechten Steigung von ca. 200 Fuß wurde
mit nur eitler Zwischenstation am äußern
Schloßthor eine sehr reichliche Wassermenge
in den Schloßhos hinaufgepumpt . Von
der dort ausgestellten Spritze wurde dann
das Wasser auf den höchsten Gibel des
Schloßdaches mit einer Gewalt hinaufge-
trieben , daß oben noch eine Strahlweite
von ca. 30 Fuß erzielt wurde.

(Tüb . Ehr .)
Im Hopsengeschäst ist es diese Woche

etwas lebendiger geworden , man hört von
mehreren Käufern zu 66 und 70 fl. per
Ztr . ; die kleineren Produzenten , nament¬
lich auf dem Lande , geben jetzt willig ab,
da sie die Waare nicht sacken wollen . —
Aus der Steinlach erfahren wir , daß auch
dort ein reger Handelsverkehr eingetreten
ist ; i» Wössingen wurde vorige Woche zu
80 und 82 fl. per Ztr . verkauft . (T . Ehr .)

Freude  n stad  t , 1. Okt. In Erz¬
grube ereignete sich am Moniag Abend ein
sehr trauriger Fall . Die Familienangehö¬
rigen des Bäremvirth Stäb daselbst waren
unter sich in Streit gerathen , in welchem
die beiden Söhne Hand an ihren Vater
legten und ihn schauderhaft zurichteten.
Dieser ging auf fein Zimmer , holte eine
geladene Pistole und feuerte dieselbe seinem
jüngeren Sohne in den Unterleib ab , so
daß Letzterer nach 8stündigem schweren

Leiden seinen Geist ausgab . Bärenwirth
Stäb wurde an das hiesige Oberamtsge¬
richt abgeliefert und erhängte sich heute
Morgen daselbst . (Grenz .)

Blaubeuren,  2 . Okt . Gestern Mit¬
tag ereignete sich hier ein gräßliches Un¬
glück. Ein Metzger von Ulm hatte hier
einen zum Schlachten bestimmten Farren
gekauft , den er mit seinem Knechte (gebür¬
tig aus Oberwälden , OA . Göppingen ) ab¬
holen wollte . Von dem früheren Besitzer
gewarnt , sich nicht dem bösartigen Thicre,
das nur an die Person der Wärterin ge¬
wöhnt war , zu nähern , ging dessenungeach¬
tet der junge Knecht in den Stall , in der
Meinung , es allein vollbringen zu können,
dem Farren die Augen zu verbinden und
ihn zu fesseln. Durch die Annäherung
eines fremden Menschen in äußerste Wut !)
versetzt, stieß das wilve Thier nach dem
Knecht traf ihn in die Brust , die es durch
bohrte und ausriß und warf ihn über die
Futterraufe hinüber . Dem Aermsten wurde
der Brustkasten aus einander gerissen, die
Lunge verletzt und das Schlüsselbein und
ein Paar Nippen gebrochen . 'Nach weni¬
gen Minuten gab er seinen Geist aus.
Heute Mittag wurde seine Leiche unter
Glockengeläute zur Bahn gebracht , um von
hier in seinen HeimathSort geführt und
dort beerdigt zu werden . ( Blm .)

Am 30 . September ist bei Zug 49 auf
der Station Goldshöse  ein Passagier
Namens Albert Mökle  von Weissenburg
bei dem Versuch, den schon in Bewegung
befindlichen Zug noch zu besteigen, verun¬
glückt. Im Fallen brachte er einen Arm
unter die Räder . Tür Arm wurde zer¬
malmt Der Verunglückte wurde in ; Kran¬
kenhaus nach Ellwangen gebracht.

O Wildbad,  5 . Okt . D,r dies¬
malige Spätsommer hat sich hier auch noch
angenehm eniialttt ; seit etwa 14 Tagen
angenehme Sommerlempcratur bei 16— 18
Grad R . und der nächtliche. Himmel bei
glänzender Entfaltung der Gestirne der
von Osten nach Westen ziehenden Milch¬
straße . Noch manche sogenannte „ Zug¬
vögel " , worunter namhafte Persönlichkeiten
aus den ersten Städten des Landes besu¬
chen unsere wohlthuenden Quellen , um sehr
befriedigt in heiterster Stimmung zugleich
die reiche Ozon -Luft unsrer Wälder in den
Früh - und NachmiNagSstuuden bei bester
Sonnenbelenchtung zu genießen . Wenn
auch heute ein kleiner Landregen eingetre-
ten, so läßt der hohe Stand des Baro¬
meters und die rasche Verdunstung doch
schon wieder auf sonnige Tage und nor¬
male Temperatur schließen, daher haben
wir hier noch allerseits unsere Quellen-
Gäste zu begrüßen , welche sich noch ganz
heimisch fühlen , ohne ein warmes Kamin
zu bedürfen . — Für Unternehmungen an
Bauten und neuen Anlagen waren auch
die letzten Wochen noch sehr günstig ; auch
hat verschiedener Umsatz durch Gcbäude-
verkäuie stattgefunden ; namentlich suchen
sich die „Herren der Kapelle " da und dort
eigene feste „ Burgen " zu gründen . — Die
neulich stattgefundene Collcktion für ein
passendes Kriegerdenkmal auf dem hiesigen
Gottesacker hat ein erfreuliches Resultat
erzielt ; es sollen bis jetzt 226 fl. netto

beisammen sein, welche unter Bürgschaft
zu 4 pCt . angelegt wurden . — Unser Ge¬
werbeverein scheint für die Wintcrsaison
wieder eine erhöhte Thätigkeit entfalten zu
wollen , indem von verschiedenen Seiten
einige wissenschaftliche Vorträge in Aussicht
gestellt sind. — Von industriellen unü
städtischen Unternehmungen hoffen wir
vielleicht in den Wintermonaten über eini¬
ges den hiesigen Bedürfnissen noch wün-
schenswerthe berichten zu können.

Ausland.
Unter den Arbeitern Dänemarks hat

jüngst eine Bewegung begonnen , die von
Bedentung w .-rden kann. Viele Arbeiter
sind zu der Erkenntniß gekommen, daß das
social-demokratische Wühlerthum ihren In¬
teressen mehr schadet, statt ihnen zu nützen.
Diese Ueberzengung hat zu dem Entschlüsse
geführt , Vereine zur Verbesserung der Lage
der Arbeiter zu bilden , ohne sich den an¬
dern Zweigen der Gesellschaft feindlich eni-
gegenzustellen . Ihre praktlsche Form er¬
hielt diese Bewegung zuerst von den
Schmieden , deren jüngst 61 ihre Camera-
dcn zur Bildung eines Vereins entluden.
Anwesende Socialisten machten das Ent¬
schreiten der Polizei ans Ansuchen der Ent¬
lader nöthig und vereitelten den Zweck der
Versammlung ; aber eine spätere Versamm¬
lung von Gesinnungsgenossen gründete den
Verein . Der „ Schmu de-Vcreiu " hat nun
einen Ain' ruf erlassen, in dem es n. Ä.
heißt : „ Unsere Absicht ist, unsere Mitar¬
beiter nm einen erreichbaren Zweck zu ver¬
sammeln ; halten wir uns daran , denn eS
wird Arbeit genug kosten, ihn zu erringen
und das Errungene zu bewahre ». Ver¬
langen wir nichts , wovon wir wissen, daß
es uns die ganze Gesellschaft zum Gegner
macht ; suchen wir nn -S selbst Gutes zu
thuii , ohne davon zu sprechen, was wir
Andern Böses thnn können, denn dies er¬
bittert die Gemüther und erzeugt nie etwas
Gutes und Dauerndes . Es ist eine trau¬
rige Wahrheit , daß wir , nm unsere Mei¬
nung zu äußern , die Hülfe der Behörde
eben gegen Die verlangen mußten , die am
lautesten nach Rede - und Handelsfreiheit
schreien. Tragen wir nun das Unfr -ge
dazu bei, daß unser Vaterland , das wir
Alle zu vertheidigen bereit sein müssen,
wenn cs gilt , keine Schande von seinen
Arbeitern hat ."

Die Entscheidung in Frankreich scheint,
wenn ein Genfer Telegramm vom 2. Sep¬
tember zuverlässig ist, näher bevorzustchen,
als man bisher angenommen hat . Das
Telegramm erzählt nämlich , Herr Thiers
habe die Absicht gehabt , noch mehrere Tage
zu Genf zu bleiben , Briefe aus Paris aber
haben ihn bewogen , seinenEntschluß zu ändern
und sofort nach Paris zurückzukehren, wo¬
selbst er denn auch am 2. Oktober Mor¬
gens bereits angekommcn ist. Möglicher¬
weise sind die Ereignisse , deren in den
Briefen an Herrn Thiers gedacht worden,
nur die von den monarchischen Deputirten
für den 4 . und den 9 . Oktober in Aus¬
sicht geklommenen Berathungen . Die Ler^
einignng der monarchischen Parteien hat
in der letzten Zeit entschiedene Fortschritte
gemacht und wo die Ueberzengung , daß



Heinrich V . der Heilbringer des französi¬
schen Volkes sei, nicht durchdringeil wollte,
soll dieselbe durch „ Geld " herbeigezauberl
worden sein . Sonderbare Menschen diese

Franzosen , dem armen Bazaine soll der
Prozeß gemacht werden , weil er — wie
sie sagen — gegen Geld - oder andere An¬
gebote sich zur Kapitulation verstand , und
gegenwärtig werden nun Millionen aufge-
wendet , um ein paar Stimmen zu erkau¬
fen , die in der Nationalversammlung für
den „ Noy " stimmen sollen . —

Ueber die große volkswirthschaftliche Ka¬

tastrophe , die Heuer in Folge der Mißernte
über viele Gegenden des fruchtbaren Sü¬
dens Rußlands hereingebrochen ist , laufen
trostlose Nachrichten ein . In vielen Be¬

zirken ist die Hnngersnoth unausbleiblich,
wenn nicht baldige und genügende Abhilfe
getroffen wird . Zu diesem Zwecke hat sich
in Odessa ein Nolhstands -Komite gebildet.
Im Gouvernement Samara befinden sich
neun Zehntel der Bevölkerung in einer
völlig hilflosen Lage . Die bulgarischen Ko¬
lonisten in Bessarabien ziehen mit Sack und
Pack nach dem Kaukasus , um der drohen¬

den Noth zu entgehen.

Die erste Nummer einer japanischen

Zeitung ist in Aeddo erschienen und führt
den Titel „ Mainichi Hirakaaa Schunbun-
schi " ( Tägliche Hirakana Nachrichten ) . Die
Zeitung wird von der „ Gesellschaft zur
Vernichtung der Finsterniß " herausgegeben.

Miszellen.

Der Handschuh.
Erzählung von Hermann Kleinsteuber.

(Fortsetzung.)
Mit diesen Worten wollte sich der Fremde

zum Gehen wenden ; aber der Zollinspektor
vertrat ihm entschlossen den Weg , indem er
sagte : „ Erst muß ich wissen , was Sie in
diesen Garten geworfen haben !"

„Neugieriger Narr , der Sie sind ! ver¬

setzte der Fremde spöttisch und schob den
Zollinspektor unsanft zur Seite . Dieser
aber faßte den Herrn am Arme , indem er
rief : „ Nicht von der Stelle ! Erst muß ich
wissen , was hier passirt ist !"

„Nichts " , lachte der Fremde höhnisch.
„Geyen Sie doch in den Garten hinein und
suchen Sie das , was ich hineingeworfen
habe , Sie werden nichts finden . Ich dachte
gerade lebhaft an Etwas und focht dabei
mit der Hand in der Luft umher . Diese
Erklärung wird Ihnen nun hoffentlich ge¬
nügen . "

„Im Gegentheil . Dieser Garten ge¬
hört dem Nachbar Bastian , der inUntersu-
chungshast sitzt, und man kann nicht wissen,
ob Sie hier nicht etwa ein Bischen den
Teufel spielen ." Sie scheinen nicht recht
bei Sinnen !" rief der Fremde und machte
sich mit einem kräftigen Ruck los . Der

Zollinspektor aber war ein flinker Bursche
und hatte seinen Mann bald wie ! ek gefaßt.
Nun gab es einen kleinen Lärm , der sogar
einen gegenüber wohnenden Herrn augen¬

blicklich herauslockte , obwohl er sich eben
zu einem Balle seu >g angekleidet hatte.

„Sie müssen uns nach dem Polizeikom¬
missär dieses Viertels folgen , der nur ei¬
nige hundert Schritte weit von hier ent¬
fernt wohnt " , wurde dem verdächtigen
Manne bedeutet.

Dieser aber widersetzte sich mit aller
Kraft und versuchte mehrmals den Händen
seiner Gegner zu entwischen . Dies erregte
indessen nur noch mehr Verdacht . Als noch
zwei andere Nachbarn hiuzugekommcn wa¬
ren , wurde inan seiner endlich Herr und
führte ihn » ach dem Polizeikommiffär ab.
Das war ein schweres Stück Arbeit , denn
der Fremde widersetzte sich bei jedem Schritt
den man vorwärts lhat . Schon hatte eurer
der Nachbarn an der Wohnung des Poli¬
zeikommissärs heftig geschellt , als der Fremde
immer noch den hartnäckigsten Widerstand
leistete . Man mußte ihn dieStufen hinauf

förmlich ziehen und schieben . Nasch öffnete
die alte Haushälterin , nicht wenig erschrocken
über den Lärm.

„Ist der Herr Polizeikommissär zu
Hause ? " rief man ihr zu . Sie bejahte es
und nun machte man noch eine letzte An¬

strengung , um den WiRrspänstigen hinein
zu befördern.

Der Polizeikommissür sah ans seinem
Zimmer heraus mit den Worten : „ Was
ist los ? Wen bringt Ihr da ?"

„Wissen » nicht, " enlgegncle der Zollin¬
spektor ; „ allein ich fürchte , daß seine Hände
nicht ganz rein sind . Er warf heimlich ei¬
nen Gegenstand in den Garten Nachbar
Bastian ' s — desselben , der , des Mordes
beschuldigt , in Untersuchungshaft sitzt. Uns
geht das Schicksal seiner armen Familie
zu Herzen und möchten gern etwas beitra¬
gen , die Unschuld an » Licht zn bringen ."

Der Polizeikommissür gab den Leuten
einen Wink , in sein hell erleuchtetes Zim¬
mer zu treten . Ter Verhaftete nahm mit
einem Mal wieder eine kecke, zuversichtliche
Haltung an . Er schritt zuerst in dasZim-
mec hinein , als ob er mit Freude die Ge¬
legenheit ergreife , sich vor einer amtlichen
Person zu rechtfertigen . Seine Gegner aber
ließen sich dadurch nicht täuschen ; sie faß¬
ten Postv an der Thüre , um ihm jeven
wiederholten Fluchtversuch unmöglich zu
machen.

Der Polizeikommiffär trat auf den
Arrestanten zu und schaute ihm in das von
Lastern und Leidenschaften verwüstete Ge¬

sicht . — „ Ihr Name ?" fragte er dann
kurz.

„Franz von ' Gilgen " , lautete die Ant¬
wort , welche auf den Sicherheilsbeamten
einen eigenthümlichen Eindruck hervorzu¬
bringen schien . — „ Hm — hm " , machte
er mehrmals , den Kopf bedeutungsvoll
wiegend , während Jener mit scheinbar
harmloser Stimme anhob : „ Ich kam eben
aus einem Spielklub , wo ich viel verloren

hatte . Ich war etwas erregt und focht
dabei — wie es meine Art — lebhaft mit

den Armen umher . Das scheint nun die¬
sen guten Spießbürgern verdächtig . Ha,
ha " , schloß er lachend ; „ was sage » Sie
dazu , Herr Polizeikommiffär ?"

(Fortsetzung folgt .)

Hei'Disgruß
eines Bienenzüchters . ' )

Bald zur Winterruhe gehen Bienenvolk und
Königin

Und wir können nicht mehr s. hen wie sie
fliegen her und hin.

Wen » ihr ' Arbeit ist vollendet , halten ruhig
sie die Rast

Manche Wabe ist vollendet , die den süßen
Honig faßt.

Daran sehen wir mit Freude , was vereinte
Kraft vermag

Und drum feiern wir auch heule einen
schönen Bienenlag.

Wenn jed ' Bienchen einzeln wollte noch so
sehr auch fleißig sein

Würde dennoch gleich dem Golde süßer
Honig theuer sein.

Doch wenn tausend Bienen regen , „ helfen
sich in muuterm Bund

Wird in feurigem Bewegen eines jeden Kraft
mit kund . "

Gleich ist 's auch im Menschenleben , thu ' auch
Jeder was er will

Ein vereinzeltes Bestreben führet selten nur
zum Ziel.

Doch wird bei vereinten Kräften ein be¬
stimmter Zweck erstrebt

Wird bei allerhand Geschäften Eines Jeden
Kraft belebt.

Hier lernt einer dieses kennen und der
Andre jenes dort

Und nach ihrem Wissen , Können , helfen sie
einander fort.

Darum haben wir gegründet einen Bienen¬
zucht -Verein

Wer den Zweck ersprießlich findet , komm und
trete in ihn ein.

*) Von einem MitgUede des Wiesenthäler
Bezirksvcreins für Bienenzucht vorgetragen
aus der 1. Hauptversammlung in Steinen am
2l . September 1873.

Therese Richter  aus Vorbeck
begab sich neulich in total gesundem Zu¬
stand , von dem das Schönste zu erwarten
war , nach dem Wallfahrtsort Kevelaer.
Kaum hatte sie daselbst gebetet , so sprang
sie auf und erklärte , sie sei von einer

schrecklichen Lähmung geheilt . Ein Wun¬
der von solcher Größe ist bis jetzt an einer
von Gesundheit strotzenden Person noch nicht
bemerkt worden . — ( B . W .)

Frankfurter Course vom 3. Oktober.
Geldsorten.

Fnedrichs'dor . . . . S fl. 5SV,—59'/,kr.
Pistolen . 9 fl. 4o - 42 kr.
Holland. 10 fl.-Stück . . 9 fl. 52 —54 kr.
Dukaten . 5 fl. 84 —36 kr.

al warleo . . . 5 fl. 36 —38 kr.
20-Frankenstücke . . . . 9 fl. 2l '/, - L2V,kr.
Englische Souvereigns 11 fl. 4g - 50 kr.
Ruß. Imperiales . . . 9 fl . 41 —43 kr.
Dollars in Gold . . . 2 fl. 25'/, —26'/,kr.

Frankfurter Bankdiskonts 4'/,°/«..

Goldksurs der K. Württ . Staatskafsen-
Verwaltung.

Fnedrichs'dor . . . 9 fl . 57 kr.
Pistolen . . . . 9 fl. 39 kr.
20-Frankenstücke . . 9 fl. 20  kr.
Rand -Dukaten . . 5 fl. 33 kr.

Stuttgart den 1. Oktober. 1873.
ReLaction , Druck und Verlag von Jak . Me eh in Neuenbürg.
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